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(54) Ballfangzaun zur Abgrenzung von Ballspielfeldern

(57) Die Erfindung betrifft einen Ballfangzaun zur Ab-
grenzung von Ballspielfeldern, bestehend aus mit Ab-
stand voneinander am Boden verankerten Zaunpfosten
(1) und zwischen den Zaunpfosten (1) angeordneten so-
wie an diesen befestigten Zaunfeldern (2), wobei jedes
Zaunfeld (2) aus einem rechteckigen Rahmen besteht,
der mit seinen seitlichen Rahmenstreben (3) an den be-
nachbarten, Zaunpfosten (1) starr befestigt ist, jeder
Rahmen eine Füllung aus einem Maschendrahtgeflecht
(5) aufweist, das an den vertikalen und den horizontalen

Rahmenstreben (3, 4) elastisch vorgespannt befestigt
ist, wobei durch den der jeweiligen Rahmenstrebe (3, 4)
benachbarten Randbereich des Maschendrahtgeflech-
tes (5) eine Spannleiste (6, 7) gefädelt ist, die mittels
einer Vielzahl von Zugankern (8) jeweils mit der benach-
barten horizontalen oder vertikalen Rahmenstreben (3,
4) verbunden ist, wobei das Maschendrahtgeflecht (5)
durch die Zuganker (8) einerseits zwischen den horizon-
talen Rahmenstreben (4) und andererseits zwischen den
vertikalen Rahmenstreben (3) vorgespannt gehalten ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Ballfangzaun zur
Abgrenzung von Ballspielfeldern, bestehend aus mit Ab-
stand voneinander am Boden verankerten Zaunpfosten
und zwischen den Zaunpfosten angeordneten sowie an
diesen befestigten Zaunfeldern.
[0002] Im Stand der Technik sind Ballfangzäune be-
kannt. Hierbei wird im Regelfall zwischen voneinander
mit Abstand angeordneten, im Boden verankerten Zaun-
pfosten ein Maschendraht angeordnet, um einerseits
Bälle, die vom Spielfeld in Richtung Ballfangzaun abge-
geben werden, abzufangen. Anderseits soll aber auch
eine gute Haltbarkeit erreicht werden und die Geräusch-
entwicklung niedrig gehalten werden.
[0003] Um die Haltbarkeit solcher Ballfangzäune zu
verbessern ist vorgeschlagen worden, zwischen Zaun-
pfosten verschweißte Stahlgitter anzuordnen. Diese ha-
ben sich zwar bezüglich Vandalismus bewährt, jedoch
halten solche Ballfangzäune auf Dauer nicht den erfor-
derlichen Anforderungen in Bezug auf die Geräuschar-
mut stand, weil sich solche Stahlgitter, die mit Schrauben
oder dergleichen vielfach an entsprechenden Zaunpfos-
ten und untereinander befestigt sind, nach längerer Be-
nutzung lockern, wobei auch ein Bruch von Schweißstel-
len im Gitter stattfinden kann, sodass eine erhebliche
Geräuschbildung stattfindet. Bei den Benutzern ist die-
ses teilweise willkommen, da diese gerne laute Geräu-
sche erzeugen, in dem sie Bälle auf solche Ballfangzäu-
ne richten. Für die Umgebung ist dies natürlich uner-
wünscht, weil eine dauerhafte laute Geräuschbildung
vorliegt, was in dicht besiedelten Städten oder Ortschaf-
ten grundsätzlich nicht erwünscht ist.
[0004] Ausgehend von diesem Stand der Technik liegt
der Erfindung die Aufgabe zugrunde, einen Ballfangzaun
gattungsgemäßer Art zu schaffen, mit dem dauerhaft ei-
ne Geräuscharmut bei der bestimmungsgemäßen Be-
nutzung sichergestellt ist, sodass die nachteilige Wir-
kung für in der Nähe liegende Wohnungen oder derglei-
chen vermieden wird.
[0005] Zur Lösung dieser Aufgabe schlägt die Erfin-
dung vor, dass jedes Zaunfeld aus einem stabilen recht-
eckigen Rahmen besteht, der mit seinem seitlichen Rah-
menstreben an den benachbarten, Zaunpfosten starr be-
festigt ist, dass jeder Rahmen eine Füllung aus einem
Maschendrahtgeflecht aufweist, das an den vertikalen
und den horizontalen Rahmenstreben elastisch befestigt
ist, wobei durch den der jeweiligen Rahmenstrebe be-
nachbarten Randbereich des Maschendrahtgeflechtes
eine Spannleiste gefädelt ist, die mittels einer Vielzahl
von Zugankern jeweils mit der benachbarten horizonta-
len oder vertikalen Rahmenstreben verbunden ist, wobei
das Maschendrahtgeflecht durch die Zuganker einer-
seits zwischen den horizontalen Rahmenstreben und an-
dererseits zwischen den vertikalen Rahmenstreben vor-
gespannt gehalten ist.
[0006] Gemäß der Erfindung besteht ein solcher Ball-
fangzaun aus einer Vielzahl von nebeneinander und

übereinander angeordneten Zaunfeldern, die jeweils
seitlich von Zaunpfosten begrenzt werden, an denen die-
se Zaunfelder befestigt werden. Jedes dieser Zaunfelder
ist in sich mit einem vorspannbaren Maschendrahtge-
flecht ausgerüstet, wobei das Maschendrahtgeflecht so-
wohl in vertikaler Richtung als auch in horizontaler Rich-
tung vorspannbar ist. Hierdurch wird bei der Montage an
dem jeweiligen Zaunfeld innerhalb des Rahmens eine
sehr hochwirksam vorgespannte Maschendrahtgeflecht-
einheit zur Verfügung gestellt. Diese Rahmen mit den
vorgespannten Maschendrahtgeflechten können in ein-
facher Weise zwischen den Zaunpfosten und überein-
ander angeordnet und befestigt werden, sodass ein Ball-
fangzaun entsprechender Größe in einfacher Weise zu
realisieren ist. Durch die erfindungsgemäße Ausbildung
wird erreicht, dass jedes Zaunfeld in sich konstruktions-
bedingt geräuschdämmend wirkt, sodass beim normalen
Spielbetrieb, wenn also Bälle auf den Ballfangzaun ge-
schossen werden, einer Geräuschbildung entgegenge-
wirkt wird. Dies bleibt auch dauerhaft aufrechterhalten.
Sofern sich in einzelnen Bereichen des Ballfangzaunes
herausstellt, dass durch eine besondere Belastungssitu-
ation eine Geräuschentwicklung stattfindet, so ist es in
einfacher Weise möglich, das Maschendrahtgeflecht,
welches in einem Rahmen angeordnet ist, nachzuspan-
nen, indem mittels der Zuganker über die Spannleisten
eine entsprechende Spannung des Maschendrahtge-
flechtes aufgebaut wird. Es ist somit auch nach längerer
Benutzungsdauer oder einer wesentlichen Änderung
des Belastungsverhaltens eine Geräuscharmut des Ball-
fangzaunes gewährleistet.
[0007] Besonders bevorzugt ist dabei vorgesehen,
dass die Rahmenstreben jeweils aus ungleichschenkli-
gen L-Profilen bestehen, die in den Eckbereichen des
Rahmens fest miteinander verbunden sind, wobei derer
kurze Profilschenkel quer zu der vom Maschendrahtge-
flecht aufgespannten Ebene gerichtet sind und an diesen
die Zuganker einstellbar befestigt sind, wobei deren lan-
ge Profilschenkel parallel zur vom Maschendrahtgeflecht
aufgespannten Ebene gerichtet sind und auf der dem
Ballspielfeld zugewandten Seite über den Rand des Ma-
schendrahtgeflechtes, über die daran eingefädelte
Spannleiste und über die von dem kurzen Profilschenkel
zur Spannleiste vorragenden Bereiche der Zuganker rei-
chen, sodass diese Bereiche oder Teile durch den langen
Schenkel überdeckt und zum Ballspielfeld abgeschirmt
sind.
[0008] Durch diese Anordnung wird einerseits eine
stabile Ausbildung des Rahmens erreicht, wobei ande-
rerseits durch die den Rahmen bildenden L-Profile auf
der dem jeweiligen Spielfeld zugewandten Seite des Ball-
fangzaunes ein Schutz für die von dem längeren Schen-
kel abgedeckten Elemente, nämlich des Randes des Ma-
schendrahtgeflechtes, der Spannleiste und der Zugan-
ker erreicht, sodass diese bei Beschuss des Ballfang-
zauns mit Bällen nicht beschädigt werden können.
[0009] Hierdurch wird ebenfalls eine Geräuschminde-
rung über längere Zeiträume sichergestellt, da eine Be-
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schädigung der angegebenen Elemente, die hinter dem
langen Schenkel der Profile verborgen sind, vermieden
wird.
[0010] Des Weiteren wird als vorteilhaft angesehen,
wenn die Zuganker L-förmig ausgebildet sind, wobei de-
ren kurzer mit Gewinde versehener Schenkel quer zur
vom Maschendrahtgeflecht aufgespannten Ebene ge-
richtet ist und jeweils eine passende Lochung einer
Spannleiste durchgreift sowie mit einer aufgeschraubten
Mutter daran fixiert ist, und wobei deren länger, ebenfalls
mit Gewinde versehener Schenkel eine Lochung der be-
nachbarten Rahmenstrebe durchgreift und mittels
Schraubenmutter und Kontermutter an dieser einstellbar
fixiert ist.
[0011] Durch diese Ausgestaltung kann eine feste Ge-
windeverbindung des Zugankers einerseits mit der
Spannleiste und andererseits mit der jeweiligen Rah-
menstrebe erreicht werden. Die Schraubbefestigung an
der Rahmenstrebe ist durch eine Kontermutter gesichert,
sodass eine Bewegung des Zugankers relativ zu der
Rahmenstrebe nicht möglich ist. Andererseits ist der kur-
ze mit Gewinde versehene Schenkel des Zugankers da-
zu bestimmt, dass die Spannleiste auf diesen aufgescho-
ben wird und dann mit der aufgeschraubten Mutter gegen
den anderen Schenkel angezogen wird, sodass auch
hier ohne Spiel eine Befestigung erreicht ist, die eine
Geräuschbildung unterbindet. Die entsprechenden Ver-
schraubungen können in an sich bekannter Weise gegen
Lösen gesichert sein.
[0012] Vorzugsweise ist zudem vorgesehen, dass an
den vertikalen Rahmenstreben entgegen dem Maschen-
drahtgeflecht abragende Befestigungsteile fixiert sind,
die an dem jeweiligen, benachbarten Zaunpfosten un-
mittelbar oder mittels Schellen befestigbar sind.
[0013] Des Weiteren ist bevorzugt vorgesehen, dass
die einander benachbarten horizontalen Rahmenstre-
ben von vertikal übereinander angeordneten Rahmen
durch starre Verbindungsmittel miteinander verbunden
sind.
[0014] Hierdurch werden die übereinander angeord-
neten Rahmen starr miteinander verbunden, sodass Be-
wegungen der Rahmen zueinander weitestgehend aus-
geschlossen sind.
[0015] Um der Geräuschbildung entgegenzuwirken
kann zudem vorgesehen sein, dass zwischen den Be-
festigungsteilen oder den Schellen und dem Zaunpfos-
ten und/oder zwischen den miteinander durch die Ver-
bindungsmittel verbundenen Rahmenstreben Schall-
dämmeinlagen, -kissen, - puffer oder dergleichen Dämp-
fungsmittel angeordnet sind.
[0016] Solche Schalldämmeinlagen, -kissen, -puffer
oder ähnliche Dämpfungselemente können z. B. aus
elastomeren Materialien bestehen. Solche Dämpfungs-
mittel sind im Stand der Technik an sich bekannt.
[0017] Zudem kann bevorzugt vorgesehen sein, dass
die Zaunpfosten Rohre mit rundem oder polygonalem
Querschnitt oder Profileisen wie T-Träger oder Doppel-
T-Träger sind.

[0018] Eine besonders bevorzugte Ausgestaltung wird
darin gesehen, dass das Maschendrahtgeflecht eine Ma-
schenabmessung von 35 x 35 bis 45 x 45 mm aufweist.
[0019] Bevorzugt ist eine Maschenabmessung von 40
x 40 mm.
[0020] Des Weiteren ist bevorzugt vorgesehen, dass
das Maschendrahtgeflecht aus Draht mit einer Drahtstär-
ke von 4, 5 bis 6 mm Durchmesser gefertigt ist.
[0021] Hier ist eine bevorzugte Abmessung 5,5 mm
Durchmesser Drahtstärke. Durch die entsprechende Ma-
schenbemessung und die Anwendung eines sehr stabi-
len Maschendrahtes ist eine starke Verspannung des
Maschendrahtgeflechtes an dem dieses umgebenden
Rahmen ermöglicht. Des Weiteren ist eine hohe Ge-
brauchsfähigkeit und eine hohe Lebensdauer hierdurch
erreicht.
[0022] Vorzugsweise ist zudem vorgesehen, dass die
Rahmen eine Abmessung von etwa 2 x 2,5 m aufweisen.
[0023] Alle Bestandteile des Ballfangzaunes können
aus Stahl bestehen. Andere Materialien sind gegebenen-
falls einsetzbar. Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung
ist in der Zeichnung dargestellt und im Folgenden näher
beschrieben. Es zeigt:

Figur 1 einen Ballfangzaun, teilweise dargestellt, in
Ansicht;

Figur 2 Teile des Ballfangzaunes in Sichtweise vom
Ballspielfeld her auf der rechten Seite und von
der Rückseite her auf der linken Seite;

Figur 3 eine ebensolche Darstellung eines weiteren
Details;

Figur 4 eine weitere Einzelheit in Ansicht;

Figur 5 desgleichen von oben gesehen, jeweils teil-
weise aufgebrochen;

Figur 6 eine weitere Einzelheit in Ansicht, teilweise
aufgebrochen;

Figur 7 eine weitere Einzelheit in Ansicht mit vergrö-
ßerten Ausschnitten.

[0024] In der Zeichnung ist ein Ballfangzaun zur Ab-
grenzung von Ballspielfeldern gezeigt. Insbesondere in
der Figur 1 ist ein Abschnitt eines solchen Zaunes dar-
gestellt.
[0025] Er besteht aus mit Abstand voneinander am Bo-
den verankerten Zaunpfosten 1 und zwischen den Zaun-
pfosten 1 angeordneten sowie an diesem befestigten
Zaunfeldern 2. Ein solches Zaunfeld ist beispielsweise
in Figur 3 vollständig und in Figur 2 bis 5 teilweise dar-
gestellt. In Figur 7 ist wiederum ein komplettes Zaunfeld
2 gezeigt. Jedes Zaunfeld 2 besteht aus einem stabilen
rechteckigen Rahmen, der seitliche Rahmenstreben 3
und quer dazu verlaufende obere und untere Rah-
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menstreben 4 aufweist. Jeder Rahmen 2 ist mit seinen
seitlichen Rahmenstreben 3 an den benachbarten Zaun-
pfosten 1 befestigt.
[0026] Jeder Rahmen 2 hat eine Füllung 5 aus einem
Maschendrahtgeflecht, dass an den vertikalen Rah-
menstreben 3 und den horizontalen Rahmenstreben 4
federnd vorgespannt befestigt ist. Dazu ist durch den der
jeweiligen Rahmenstrebe 3 bzw. 4 benachbarten Rand
des Maschendrahtgeflechtes 5 eine Spannleiste 6, 7 ge-
fädelt, von einer Masche zur nächsten Masche. Jede
Spannleiste 6, 7 wiederum ist jeweils mit der benachbar-
ten horizontalen oder vertikalen Rahmenstrebe 3, 4 mit-
tels Zugankern 8 verbunden. Das Maschendrahtgeflecht
5 ist hierbei durch die Zuganker 8 und damit durch die
Spannleisten 6, 7 zwischen den horizontalen Rah-
menstreben 4 gespannt und zwischen den vertikalen
Rahmenstreben 3 vorgespannt.
[0027] Die Rahmenstreben 3, 4 bestehen jeweils aus
L-Profilen, wie anschaulich beispielsweise in Figur 5 ver-
deutlicht ist. Diese sind in den Eckbereichen des aus
ihnen gebildeten Rahmens fest miteinander verbunden,
beispielsweise verschweißt. Die kurzen Profilschenkel 9
sind quer zu der vom Maschendrahtgeflecht 5 aufge-
spannten Ebene gerichtet und an diesen sind die Zugan-
ker 8 einstellbar befestigt. Die langen Profilschenkel 10
sind parallel zu der vom Maschendrahtgeflecht 5 aufge-
spannten Ebene gerichtet und zwar auf der dem Ball-
spielfeld zugewandten Seite über den Rand des Ma-
schendrahtgeflechtes 5 erstreckt sowie über die daran
eingefädelte Spannleiste 6, 7 und über die von dem kur-
zen Profilschenkel 9 vorragenden Bereiche der Zugan-
ker 8, sodass diese Bereiche oder Teile durch die langen
Schenkel 10 überdeckt und zum Ballspielfeld abge-
schirmt sind. In der Zeichnungsfigur 2 ist rechts eine An-
ordnung gezeigt, bei der der lange Schenkel 10 zum Be-
trachter hin ausgerichtet ist. In Figur 2 links ist die Situ-
ation gezeigt, bei der der Ballfangzaun von der dem Ball-
spielfeld abgewandten Seite zu sehen ist. Gleiches gilt
für Figur 3 rechts bzw. links.
[0028] Wie insbesondere in Figur 5 und 6 ersichtlich
ist, ist auch der Zuganker 8 L-förmig als Bolzen ausge-
bildet, wobei deren kurzer mit Gewinde versehener
Schenkel quer zur vom Maschendrahtgeflecht 5 aufge-
spannten Ebene gerichtet ist und jeweils eine passende
Lochung einer Spannleiste 6 bzw. 7 durchgreift. Auf das
freie Ende ist eine Mutter aufgeschraubt, mittels derer
die Spannleiste gegen den Schenkel des Zugankers 8
angespannt ist. Der längere, ebenfalls mit Gewinde ver-
sehene Schenkel durchgreift eine Lochung der benach-
barten Rahmenstrebe 3 bzw. 4, wobei auf das freie Ende
eine Schraubenmutter aufgesetzt ist und auf der anderen
Seite des entsprechenden Schenkels der Rahmenstrebe
3 bzw. 4 eine Kontermutter aufgeschraubt ist. Durch die-
se Anordnung ist es möglich, den Zuganker 8 spielfrei
an den entsprechenden Teilen zu befestigen und mittels
des Zugankers 8 das Drahtgeflecht horizontal und verti-
kal zu spannen.
[0029] An den vertikalen Rahmenstreben 3 sind zu-

dem entgegen dem Maschendrahtgeflecht 5 abragende
Befestigungsteile 11 fixiert, insbesondere angeschweißt,
die an dem jeweiligen benachbarten Zaunpfosten 1 un-
mittelbar befestigt sind, wenn dieser ebenfalls solche La-
schen aufweist, wie in Figur 2 gezeigt oder aber mittels
Schellen daran befestigt sein kann.
[0030] Die einander benachbarten horizontalen Rah-
menstreben von vertikal übereinander angeordneten
Rahmen, wie in Figur 1 gezeigt, sind vorzugsweise durch
starre Verbindungsmittel miteinander verbunden. Solche
Verbindungsmittel können ebenfalls Laschen oder Anker
oder ähnliche Teile sein.
[0031] Zur Geräuschminderung ist vorzugsweise zwi-
schen den Befestigungsteilen oder Schellen und dem
Zaunpfosten 1 und/oder zwischen den miteinander durch
Verbindungsmittel verbundenen Rahmenstreben 4 eine
Anordnung von Schalldämmeinlagen oder dergleichen
Dämpfungsmitteln vorgesehen.
[0032] Vorzugsweise sind die Zaunpfosten 1 im Quer-
schnitt runde Rohre oder auch polygonale Rohre. Sie
können aber auch durch Profileisen wie T-Träger oder
Doppel-T-Träger gebildet sein.
[0033] Das Maschendrahtgeflecht 5 weist vorzugswei-
se eine Maschenabmessung von 40 x 40 mm auf, wäh-
rend der Draht, aus dem das Maschendrahtgeflecht 5
besteht, eine Drahtstärke von vorzugsweise 5,5 mm Au-
ßendurchmesser aufweist.
[0034] Die Rahmen 2, wie sie beispielsweise in Figur
1 gezeigt sind, weisen vorzugsweise eine Abmessung
von 2,5 m Breite und 2 m Höhe auf.
[0035] Die Erfindung stellt einen einfach herzustellen-
den und einfach zu montierenden Ballfangzaun zur Ver-
fügung, der eine hohe Betriebssicherheit hat, die Ge-
räuschbildung beim Bespielen weitestgehend mindert
und der äußerst langlebig ist.
[0036] Die Erfindung ist nicht auf das Ausführungsbei-
spiel beschränkt, sondern im Rahmen der Offenbarung
vielfach variabel.
[0037] Alle in der Beschreibung und/oder Zeichnung
offenbarten Einzel- und Kombinationsmerkmale werden
als erfindungswesentlich angesehen.

Patentansprüche

1. Ballfangzaun zur Abgrenzung von Ballspielfeldern,
bestehend aus mit Abstand voneinander am Boden
verankerten Zaunpfosten (1) und zwischen den
Zaunpfosten (1) angeordneten sowie an diesen be-
festigten Zaunfeldern (2), dadurch gekennzeich-
net, dass jedes Zaunfeld (2) aus einem stabilen
rechteckigen Rahmen besteht, der mit seinen seitli-
chen Rahmenstreben (3) an den benachbarten,
Zaunpfosten (1) starr befestigt ist, dass jeder Rah-
men eine Füllung aus einem Maschendrahtgeflecht
(5) aufweist, das an den vertikalen und den horizon-
talen Rahmenstreben (3, 4) federnd vorgespannt be-
festigt ist, wobei durch den der jeweiligen Rah-
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menstrebe (3, 4) benachbarten Randbereich des
Maschendrahtgeflechtes (5) eine Spannleiste (6, 7)
gefädelt ist, die mittels einer Vielzahl von Zugankern
(8) jeweils mit der benachbarten horizontalen oder
vertikalen Rahmenstreben (3, 4) verbunden ist, wo-
bei das Maschendrahtgeflecht (5) durch die Zugan-
ker (8) einerseits zwischen den horizontalen Rah-
menstreben (4) und andererseits zwischen den ver-
tikalen Rahmenstreben (3) vorgespannt gehalten ist.

2. Ballfangzaun nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Rahmenstreben (3, 4) jeweils
aus L-Profilen bestehen, die in den Eckbereichen
des Rahmens fest miteinander verbunden sind, wo-
bei deren kurze Profilschenkel (9) quer zu der vom
Maschendrahtgeflecht (5) aufgespannten Ebene
gerichtet sind und an diesen die Zuganker (8) ein-
stellbar befestigt sind, wobei deren lange Profil-
schenkel (10) parallel zur vom Maschendrahtge-
flecht (5) aufgespannten Ebene gerichtet sind und
auf der dem Ballspielfeld zugewandten Seite über
den Rand des Maschendrahtgeflechtes (5), über die
daran eingefädelte Spannleiste (6, 7) und über die
von dem kurzen Profilschenkel (9) zur Spannleiste
(6, 7) vorragenden Bereiche der Zuganker (8) rei-
chen, sodass diese Bereiche oder Teile durch den
langen Schenkel (10) überdeckt und zum Ballspiel-
feld abgeschirmt sind.

3. Ballfangzaun nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Zuganker (8) L-förmig aus-
gebildet sind, wobei deren kurzer mit Gewinde ver-
sehener Schenkel quer zur vom Maschendrahtge-
flecht (5) aufgespannten Ebene gerichtet ist und je-
weils eine passende Lochung einer Spannleiste (6,
7) durchgreift oder die Spannleiste (6, 7) untergreift
sowie mit einer aufgeschraubten Mutter und aufge-
legter Unterlegscheibe daran fixiert ist, und wobei
deren langer, ebenfalls mit Gewinde versehener
Schenkel eine Lochung der benachbarten Rah-
menstrebe (3, 4) durchgreift und mittels Schrauben-
mutter und Kontermutter an dieser einstellbar fixiert
ist.

4. Ballfangzaun nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass an den vertikalen
Rahmenstreben (3) entgegen dem Maschendraht-
geflecht (5) abragende Befestigungsteile (11) fixiert
sind, die an dem jeweiligen, benachbarten Zaun-
pfosten (1) unmittelbar oder mittels Schellen befes-
tigbar sind.

5. Ballfangzaun nach einem der Ansprüche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass die einander benach-
barten horizontalen Rahmenstreben (4) von vertikal
übereinander angeordneten Rahmen durch starre
Verbindungsmittel miteinander verbunden sind.

6. Ballfangzaun nach Anspruch 4 oder 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass zwischen den Befestigungstei-
len (11) oder den Schellen und dem Zaunpfosten (1)
und/oder zwischen den miteinander durch die Ver-
bindungsmittel verbundenen Rahmenstreben (4)
Schalldämmeinlagen, -kissen, -puffer oder derglei-
chen Dämpfungsmittel angeordnet sind.

7. Ballfangzaun nach einem der Ansprüche 1 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, dass die Zaunpfosten (1)
Rohre mit rundem oder polygonalem Querschnitt
oder Profileisen wie T-Träger oder Doppel-T-Träger
sind.

8. Ballfangzaun nach einem der Ansprüche 1 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, dass das Maschendraht-
geflecht (5) eine Maschenabmessung von 35 x 35
bis 45 x 45 mm aufweist.

9. Ballfangzaun nach einem der Ansprüche 1 bis 8, da-
durch gekennzeichnet, dass das Maschendraht-
geflecht (5) aus Draht mit einer Drahtstärke mit ei-
nem Außendurchmesser von 4, 5 bis 6 mm gefertigt
ist.

10. Ballfangzaun nach einem der Ansprüche 1 bis 9, da-
durch gekennzeichnet, dass die Rahmen eine Ab-
messung von etwa 2 x 2,5 m aufweisen.
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